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® Zum zweiten Male im Verlaufe weniger Jahre wird 
SP unſere deutſche Grenzfeſte Thorn durch den Beſuch Sr. 
Majeſtät unſeres allverehrten Kaiſers und Königs ausge⸗ 
zeichnet. Wieder iſt die Veranlaſſung zu dem Beſuch eine 
militäriſche Feier; galt die Anweſenheit des Kaiſers in den 
Mauern von Thorn im September 1894 dem damals neu 
eingerichteten Schieß pla tz, ſo gilt ſie jetzt unſerer neuen, 
eben im Bau vollendeten evangeliſchen Gar niſonkirche, 
deren feierlicher Einweihung Se. Majeſtät als der oberſte 
> Kriegsherr und zugleich der summus episcopus der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche beiwohnen wird. 

Im Jahre 1894 hatte die Thorner Bürgerſchaft die 
Freude, den Kaiſer inmitten der Stadt, auf dem Markt⸗ 
platz vor unſerem altehrwürdigen Rathhauſe begrüßen zu 
dürfen, wo Se. Majeftät einen Ehrentrunk von der Stadt 
ke Thorn annahm und den Becher auf das Wohl unferer 

Stadt leerte. Diesmal wird der Landesherr das Innere 
der Stadt nicht berühren, er fährt nur die kurze Strecke vom Stadtbahnhof durch die Friedrichſtraße 
bis an die Garniſonkirche, in deren Nähe er nach der kirchlichen Feier die Truppen unſerer Garniſon 
vor ſeinem Auge Revue paſſiren laſſen wird — der Beſuch hat diesmal mehr, als 1894, einen 
militäriſchen Charakter, aber der Jubel, der Sr. Majeſtät entgegenſchallen wird, wird deshalb nicht 
geringer ſein. Mit Stolz und Freude wird die Thorner Bürgerſchaft, wie 1894, ſo auch jetzt und 
immerdar den Kaiſer in den Mauern ihrer Stadt begrüßen und ihm zujubeln als dem feſten Hort, 
bei dem das Wohl und Wehe unſeres geliebten, großen deutſchen Vaterlands und ſeiner Bürger 


liegt und wohlgeborgen iſt. 
Heil dem Kaiſer! 


Begründer 1760. 
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Willkommen dem Kaiſer! 2. 


Unſeres deutſchen Reiches und deutſchen Volkes Macht und Herrlichkeit allzeit zu halten und 
zu wahren — im Frieden zu mehren, das hat Kaiſer Wilhelm oft genug gelobt, und wir Deutſche 
wiſſen, daß wir ihm feſt vertrauen können, ſo feſt wir ſeinem greiſen Großvater, dem Heldenkaiſer 
Wilhelm I., und feinem großen Kanzler vertrauten. Es iſt eine eigenartige Fügung des Schick⸗ 
ſals, daß Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. jetzt, wenige Tage vor ſeiner Anweſenheit in Thorn, 
bei dem Altreichskanzler Fürſten Bismarck in Friedrichsruh zu Beſuch war, während im Jahre 1894 
am Tage nach dem Hierſein Sr. Majeſtät Tauſende echter und rechter deutſcher Weſtpreußen bei dem all⸗ 
verehrten und geliebten Altreichskanzler in Varzin zu Gaſte weilten. Wie wir in Kaiſer Wilhelm I. 
und dem Fürſten Bismarck die Begründer unſerer deutſchen Größe mit inniger Dankbarkeit verehren. 
ſo ſehen wir mit Stolz und Freude in Kaiſer Wilhelm II. den kraftvollen Herrſcher, feſt entſchloſſen 
das glänzend Errichtete im Glanz zu erhalten und zu mehren. a f 

Zu erhalten und zu mehren — auf friedlichem Wege, ohne indeſſen auf den blanken 
Schild des deutſchen Namens auch nur den geringſten Flecken kommen zu laſſen. Hat Se. Majeſtät 
doch erſt vor wenigen Tagen ſeinen einzigen Bruder, den Prinzen Heinrich, von ſeiner 
Seite nach dem fernen Oſtaſien entſandt, um dort in Gutem — wenn es ſein muß, aber auch mit 
Gewalt — einzuſtehen für Deutſchlands Ehre und Deutſchlands Größe. Das iſt es, was unſer 
Kaiſer auf ſeine Fahne geſchrieben hat, und er darf das ſtolze Bewußtſein haben, daß hierbei 
jeder echte deutſche Mann mit Leib und Seele hinter ihm ſteht. In Thorn, der 
ſtarken, deutſchen Grenzfeſtung und gut deutſchen Stadt lebt das Bewußtſein deſſen, was der Deutſche 
ſich und feinem Volke und feinem Kaiſer ſchuldet, nicht minder ſtark und freudig, wie nur irgendwo 
in unſerem großen deutſchen Vaterlande, und Se. Majeſtät wird auf die Thorner Bürgerſchaft 
zählen können zu allen Zeiten, auch in denen der Gefahr für unſer Vaterland, die Gott noch la 
fernhalten möge! In dieſem Sinne rufen wir Sr. Majeſtät, unſerem geliebten Kaiſer Wilhelm 
zu, und aus tauſenden deutſcher Herzen wird der Ruf jubelnd wiederklingen: 


Willkommen in Thorn! 


—— — — —— 


Sur Einweihung der evangeliſchen Garniſon Nirche in Thorn. 


Wer Thorn vor drei Jahren beſucht hat und heute wiederſieht, der muß in mancher Hinſicht 
überraſcht ſein ob der mannigfacken Veränderungen und — wir können gleich hinzufügen — Ver⸗ 
ſchönerungen, welche das äußere Bild unſerer Stadt in dieſer Zeit erfahren hat. Am deutlichſten 
tritt dies auf der Wilhelmſtadt hervor, wo in dieſer kurzen Zeit ein vollſtändig neuer Stadttheil 
entſtanden iſt, der Thorn mit ſeinen prächtigen Bauten zu hervorragender Zierde gereicht. Die erſte 
Stelle unter dieſen prächtigen Bauten aber nimmt die neue evangeliſche Garniſon⸗Kirche ein. 

Als Se. Majeſtät unſer Kaiſer vor drei Jahren, im 
September 1894, von der Wilhelmſtadt her ſeinen Einzug in 
Thorn hielt, da wurde der Bauplatz der Garniſonkirche mit 
Tannenbäumchen umſtellt, um dem Kaiſer den „unſchönen“ 
Anblick des Platzes zu erſparen, und heute erhebt ſich auf 
eben demſelben Platze das vollendete Bauwerk, innen und 
außen ſtrahlend in herrlicher Schöne, feſtlich umgeben mit 
Flaggenmaſten und grünen Gewinden, erhebt ſich der in 
Wahrheit ſtolze Bau unſerer Garniſonkirche, deſſen feierliche 
Einweihung den Anlaß bietet, daß unſer Kaiſer nach dem ſo 
kurzen Zeitraum von drei Jahren Thorn zum zweiten Male 
mit ſeinem Beſuche beehrt. 

Wir laſſen in Nachſtehendem einige Mittheilungen über 
die neue Garniſonkirche folgen, die unſeren Leſern zum Tage 
der Einweihungsfeier erwünſcht ſein dürften. 

Die Kirche iſt nach dem Entwurfe des Geheimen Ober⸗ 
baurathes Schönhals im Kriegsminiſterium unter Leitung 
des Garniſon⸗Baurathes Leeg und ſpeziell des Regierungs⸗ 
baumeiſters Cu ny erbaut, Die Maurerarbeiten find von 
Maurermeiſter Teufel ausgeführt worden. Der Stil des 
Bauwerkes iſt rein frühgothiſch mit der Modifikation, daß 
die einſchiffige Hallenkonſtruktion gewählt worden iſt. Was 
die Größenverhältniſſe betrifft, jo hat die Kirche eine äußere 
Länge von 53 Metern, die innere lichte Länge beträgt 41 
Meter, die Höhe bis zur Oberkante des Hauptgeſimſes 16 
Meter, bis zum Dachfirſt 29 Meter, bis zur Thurmſpitze 
86 Meter; der Dachreiter iſt 47 Meter hoch und erhebt ſich 
18 Meter über den Dachfirſt. Die innere Breite des Haupt⸗ 
ſchiffes beträgt 16 Meter; es iſt dies eine der größten Ge⸗ 
wölbeſpannungen, welche bei Militärgotteshäuſern vorkommen 
und ſtellt ungefähr dieſelbe Spannung dar, welche die Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Gedächtnißkirche in Berlin und die Straßburger 
Garniſonkirche haben. Die äußere Breite unſerer Garniſon⸗ 
kirche (im Kreuzſchiff, einſchl. der Treppenhäuser) beträgt 40 = = 
Meter, innen 291/, Meter, die lichte Höhe im Innern der & — — 
Kirche bis zum Gewölbeſchluß 20 Meter. Von beſonderer Schönheit iſt die ſog. „Vierung“, d. h. 
der Theil der Wölbung, welcher dem Haupt⸗ und dem Kreuzſchiff gemeinſam iſt; fie hat in der 
Diagonale eine Spannweite von über 20 Meter. £ 

Betreten wie das Innere der Kirche, jo find wir, überraſcht von der Farbenpracht, welche uns 
entgegenleuchtet. orherrſchend iſt auch im Innern der Backſteinrohbau; der Putz, wo er verwendet 
iſt, iſt reich bemal die Emporen werden von Sandſteinſäulen getragen. Von großer Schönheit ift 
der Chorbau mit er Altar, in deſſen Nähe nach der nördlichen Seite hin die prächtige Kanzel auf⸗ 

geſtellt iſt. Auch egel⸗Empore mit der mächtigen, von Sauer in Frankfurt a. O. erbauten und 
mit allen Neuerung e Orgelbautechnik verſehenen Orgel macht einen imposanten Eindruck. 
Erwähnt jet hierbel gleich daß die Aluſitt in der Kirche vorzüglich it. 


\ 


Werfen wir von der Mitte der Kirche aus einen Blick nach dem Chorbau, fo fällt uns 
beſonders der Triumpfbogen auf; dieſer iſt, wie überhaupt die geſammten Malereien, von Gebrüder 
Sie wers in Hannover entworfen und ausgeführt ; in der Mitte ſehen wir den Herrn, links 
Moſes mit den Geſetzestafeln, rechts Johannes, die Offenbarung empfangend. Die farbenfreudige 
Stimmung des Mittelalters, welche über dem Ganzen ausgebreitet liegt, wird noch erhöht durch die 
bunten Fenſter. Es ſind ausſchließlich farbige Fenſter zur Verwendung gekommen, unter denen hier 
beſonders das in herrlicher Glasmalerei ausgeführte Mittel⸗ 
fenſter über dem Altar, eine Stiftung der hieſigen Offizier⸗ 
korps, erwähnt ſei. 

Die innere Einrichtung, die Holzbänke ꝛc. find einfach, 
aber ſehr bequem; fie find von einer Firma in Hannover 
hergeſtellt. An Sitzplätzen ſind in der Kirche 1600 vorhan⸗ 
den und zwar im Haupt⸗ und Kreuzſchiff und auf den Em⸗ 
poren. Daneben bieten aber die breiten Gänge noch eine 
große Anzahl Stehplätze. Bemerkt ſei hierbei der echte 
Terrazzo⸗Fußboden, künſtlicher Marmor, der von Ita⸗ 
lienern hergeſtellt und genau derſelbe iſt, wie wir ihn wohl 
in den Kgl. Muſeen in Berlin ꝛc. bewundern. Den präch⸗ 
tigen Glanz, der jetzt noch fehlt, wird der Fußboden erſt in 
etwa Jahresfriſt erhalten; alsdann wird er mit Oel polirt, 
wodurch der ſchöne Glanz erzeugt wird. 


Die Heiz ung der Kirche erfolgt durch 41 Gasöfen: 
es iſt ſogar in jeder Vorhalle ein Gasofen ee ai 
die von außen eindringende Luft hier bereits vorgewärmt 
wird, bevor ſie in die Kirche einſtrömt. Die Beleuchtung 
erfolgt gleichfalls durch Gas, und zwar ſind keine Kron⸗ 
leuchter angebracht (um nicht den freien Blick zu ftören) 
ſondern ausſchließlich Armleuchter. Die geſammte Gasein⸗ 
richtung hat die Firma E. Drewitz hierſelbſt geliefert. 

Kehren wir jetzt noch einmal zum Altar zurück. Die 
Parammte (Altardecke, Teppiche ꝛc.) find in der rühmlichſt 
bekannten Kunſtwerkſtätte des Profeſſors M. E. Beck in 
Herrnhut nach deſſen eigenen Entwürfen hergeſtellt. — Der 
große Altarteppich iſt von den Frauen der Garniſon Thorn 
geſtiftet worden, während frühere und jetzige Konfirmandinnen 
die weiße Altardecke und die Decke, welche über die Abend⸗ 
mahlsgeräthe gebreitet iſt, geſtickt haben. — Hierbei ſei noch 
3 . — 5 Anſchluß an den Altar, den 
5 orbau, von dieſem der Kon ‚nö 
85 die Sakriſtei eingerichtet iſt. eee 

Vielleicht intereſſirt es auch, zu wiſſen, inwieweit das Thorner Baugewerbe bei dem Bau der 
Garniſonkirche beſchäftigt war. Es haben ausgeführt: Die Maurerorbeiten wie ſchon erwähnt, 
Maurermeiſter Teufel, die Zimmerarbeiten Zimmermeiſter Roggatz, die Schloſſerarbeiten 
(Thürbeſchläge ꝛc.) Robert Ti lk, ſämmtliche Thüren Houtermans und Walter, die 
Gaseinrichtung E. Drewitz. Gelobt wird insbeſondere noch die ſehr eigene Ausführung der 
Schieferdeckerarbeiten durch die Firma Eſſelbrügge in Graudenz. 

So ragt nun der ſtolze Bau der Garniſon⸗Kirche als ein herrliches Erzeugniß deutſcher 
Baukunſt und deutſchen Gewerbefleißes empor. Möge er durch Jahrhunderte hier in des deutſchen 
en ſtehen als ein weithin ſichtbares Wahrzeihendeutfh-evangelijden 
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Dentſches Reich. 
Ber lin, 19. Dezember. 

Der Kaiſer, welcher Freitag Vormittag im Grunewald 
bei Berlin eine Hofjagd abhielt, beſuchte hierauf den ruſſiſchen 
Votſchafter v. Oſten und hatte eine Konferenz mit dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe. Um 6 Uhr kehrte Se. Majeſtät nach 
dem Neuen Palais bei Potsdam zurück. nachdem er das Atelier 
des Bildhauers Brütt beſucht batte. Sonnabend Vormittag hörte 
ber Ratjer die Vorträge der Chefs des Generalſtabs und des 
Militärkabinets v. Schlieffen und v. Hahnke. Später nahm er 
militäriſche Meldungen entgegen. 

Nachträglich wird eine Anſprache des Kaiſers bekannt, 
die derſelbe beim Verloſſen des Panzerkreuzers „Deutſchland“ in 
Rendsburg an die Mannſchaft richtete. Der Monarch ſagte: Ihr 
habt die Ehre, zur Wahrung des deutſchens Anſehens in die 
Ferne zu ziehen auf einem Schiffe, das den Namen „Deutſchland“ 
führt. Aus welchen Gauen unſeres Vaterlandes Ihr auch 
ſtammen möget, der Name Deutſchland iſt es, der Euch immer an 
das erinnert, was Euch zuſammenhält. Ihr habt die Ehre, 
unter Führung eines deutſchen Prinzen zu ſtehen; das iſt das 
erſte Mal ſeit des hochſeligen Prinzen Adalbert Zeiten, daß ein 
deutſcher Prinz mit einer Admiralsflagge auf fremden Meeren 
erſcheint. Zeigt Euch dieſer Ehre würdig; wo Ihr aber auch 
immer für Deutſchlands Ehre eintreten müßt, zu Waſſer oder 
zu Lande, im Frieden oder in ernſten Augenblicken, immer ſeid 
Eures Fahneneldes eingedenk, wahrt tadelloſe Manner zucht und 
ſtrengſte Disziplin. Dann habt Ihr Alles gethan, was das 
Reich von Euch verlangen kann. Gott ſei mit Euch! 

An den „beiten Freund ſeines Großvaters“, 
den Fürſten Bis marck, hat der Kaiſer bei feiner Abreiſe von 
3 durch den Grafen Rantzau herzliche Grüße beſtellen 

en 


Aus Anlaß des nächſtjährigen Regierungsjubiläums 
des Königs Albert errichtet die Stadt Dresden, den Wünſchen 
des Königs entſprechend, eine gemeinnützige Stiftung, für die mit 
etwa 2 Mill. Mk. eine Anzahl Jugendſpielplätze erworben werden. 

Der kaiſerliche Statthalter der Reichslande Fürſt Hohle n⸗ 
lohe⸗ Langenburg weilte am Sonnabend in Berlin und 
wurde vom Kaiſer empfangen. 

Der Regierungspräfident v. Tepper⸗Laski in Wiesbaden 
hat ſeine Verſetzung beantragt. 

Der General der Infanterie von Ballet des Barres 
à la suite des Kadettenkorps, iſt in Wiesbaden geſtorben. 

Major v. Wißmann iſt mit ſeiner Familie nach Lauter ⸗ 
1 bar übergeſiedelt, um den Winter bei ſeiner Mutter zu 

n 


Die Uebergabe der von der Königin Margherita 
von Italien dem Jägerbataillon Nr. 11 in Marburg verli henen 
Fahnenbänder fand am Sonnabend ſtatt. Nach einer Anſprache 
des kommandirenden Generals v. Wittich, als Vertreter des 
Kaiſers, an das Bataillon, die in ein Hoch auf die Königin aus- 
Hang, heftete der italieniſche Militärbevollmächtigte in Berlin die 
Bänder mit einer kurzen Anſprache an die Fahne. Hierauf ſprach 
der Kommandeur Oberſt v. Borries den Dank des Bataillons 
aus und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 

Das deutſche Geſchwader traf dieſen Sonntag Abend 
um 6 Uhr 20 Min. in Portsmouth ein und ging bei 
Spithead, ſchräg gegenüber South Pier vor Anker. An Bord 
gingen Botſchaftsſekretär Graf Hermann Hatzfeldt, Miliärattaché 
Korvettenkapitän Gülich und der deutſche Conſul Beale. Ein 
Salut wurde, da es bereits nach Sonnenuntergang war, nicht 

egeben. 
* * deutſchen Vorgehen in China meldet das als un⸗ 
zuverläſſig bekannte „Bür. Dalziel“ weiter, daß China die dau⸗ 
ernde Beſetzung Kiautſchaus durch Deutſchland anerkennen wolle. 
In der jüngſten Sitzung des Miniſterraths habe der Präfident 
den Entſchluß Chinas angelegentlich befürwortet und betont, ein 
ſolches Verfahren ſei nothwendig, um das übrige Reich vor Zer⸗ 
Rüdelung zu bewahren. Durch dieſes Verfahren würde China 
Rußland und Frankreich nöthigen, zu zeigen, ob fie beabfichtigten, 
Deutſchland ruhig gewähren zu laſſen. Li Hung⸗Tſchang ſoll ſich 
allein dem Beſchluſſe des Miniſterraths widerſetzt und das Ver 
langen geſtellt haben, es auf einen Kampf gegen Deutſchland gan⸗ 
kommen zu laſſen. Daß ein poſitives Abkommen über die Ein⸗ 
fußgebiete an den Küſten Chinas zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land noch nicht getroffen worden iſt, wird von dem Standard 

tigt. Wie von anderer Seite verlautet, ſoll ein ruſſiſches 
Geschwader das aus dem japaniſchen Kriege her bekannte Port 
Arthur in China beſetzt haben. f 

Die „Ruſſiſche Telegraphen-Agentur“ meldet: Das ruſſiſche 
Geschwader unter dem Kontreadmiral Reunow if ſoeben mit 
voller Zuſtimmung der chineſiſchen Regierung in Port Arthur 
eingelaufen, um dort den Winter zu verbringen. Dieſer Akt iſt 
ausſckließlich begrünget durch das Bedürfniß einer proviſo⸗ 
tiſchen Winterftation, und es kann nicht die Rede von einer 
erzwungenen Okkupation und von irgend einer Demonſtration 
oder feindſeligen Abſicht gegen China, Deutſchl and, Japan oder 
irgend eine andere Macht ſein. 

Ueber eine angeblich unfreundliche Stellungnahme 
Rußlands gegenüber den deutſchen Unternehmungen in Oſtaſten 
kann die Londoner Preſſe bekanntlich garnicht genug Aufhebens 
machen. Daß die Sache aber in der That nicht jo ſchlinm iſt, 

eht ſchon aus dem Umſtande hervor, daß Kaiſer Wilhelm am 

angenen Sonnabend perſönlich bei dem ruſſiſchen Votſchafter 
in in Grafen v. d. Oſten-Sacken vorfuhr und mit demſelben 
eine längere Unterredung halte. Darauf conferirte der Kaiſer 
mit dem Reichskanzler Farſten zu Hohenlohe. Hätten ſich die 
deutſch-ruffiſchen Beziehungen angeſichts der Ereigniſſe in China 
irgendwie verſchlechtert, ſo hätte der Kaiſer ſicherlich dem ruſſiſchen 
Botschafter keinen perſönlichen Beſuch abgeſtattet. Es darf daher 
mit gutem Grunde angenommen werden, daß Deutſchlands 
Schritte in Oſtaſien nach voraufgegangener Verſtändigung und 
Zustimmung der übrigen intereſſirten europäiſchen Großmächte 
erfolgt find, internationale Schwierigkeiten wegen derſelben aljo 
nicht zu befürchten ſtehen. 

Der Beſuch des Kaiſers beim ruſſiſchen Botſchafter 
in Berlin hatte in erſter Linie den Zweck den Botſchafter zum 
Namenstage ſeines Souveräns zu beglückwünſchen. Der Abſchied 
des Naiſers war ſehr huldvoll. Sonnabend fand anläßlich des 
Namenstages in der Botſchaftskapelle Unter den Linden ein 
Gottes dienſt ſtatt, woran ſich ein Dejeuner ſchloß. 

Das „Wiener Fremdenblatt“ bemerkt zu den gehäſſigen 
Auslaſſungen der englischen Preſſe mit Bezug auf das Vorgehen 
Deutſchlands in China: Da der oſtaſiatiſche Markt Raum genug 
für alle Nationen bietet, ſo wird man ſich ſchließlich in England 
auch damit abfinden, daß ſich auch die Deutſchen dort eine 
arte Stellung ſuchen, wie ja die einſtige Monopolifirung des 
Welthandels durch er Briten unter den geänderten Verhältniſſen 
nicht mehr möglich iſt. 

8 Das prenglſche Staatsminiſterium hat am 
Sonnabend unter dem Vorſitze des Fürſten zu Hohenlohe eine 
Sitzung abgehalten. 
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Die vom Reichstage zur Vorberathung der Militärſtraf⸗ 
prozeßreform eingeſetzte Com mi ſſion ſollte eigentlich noch vor 
Eintritt in die Weihnachtsferien gewählt werden. Dieſe Abſicht 
konnte aber nicht verwirklicht werden. Die Wahl wird deshalb 
erſt nach der Wiederaufnahme der parlamentariſchen Verhand- 
lungen im neuen Jahre erfolgen und alsdann die Commiſſion 
ihre Arbeiten ſofort aufnehmen. Bezüglich des Vorſitzenden neigt 
man dahin. dieſes Amt dem Führer der Conſervativen, Abg. d. 
Levetzow zu übertragen. Die Verhandlungen zwiſchen den Parteien 
über dieſen Punkt find jedoch noch nicht zum Abſchluß gelangt. 

Im Reichsamt des Innern iſt die Commiſſion des Wirth⸗ 
ſchaſtlichen Ausſchuſſes zur Vorbereitung der Handels verträge 
welche am 16. November für chemiſche, keramiſche, Glas, Popier, 
und verwandte Induſtrien eingeſetzt worden iſt, nunmehr zuſammen⸗ 
getreten. 

Daß eine erhebliche Vermehrung der 
Kriegsflotte im Intereſſe des Handels dringend wünſchens⸗ 
werth ſei, wurde von der Gotbaer Handelskammer in einer ein⸗ 
ſtimmig angenommenen Refolution erklärt. 

Von dem engeren Parteivorflande der Deutſch Eonjer- 
vativen iſt, vorbehaltlich der Genehmigung des geſchäfts führenden 
Ausſchuſſes, für den am 30. Januar k. J. zu Dresden ſtatt⸗ 
findenden Allgemeinen konſervativen Parteitag die folgende 
Tagesordnung aufgeſtellt worden: 1. Allgemeine Stellung der 
Partei, 2. Sozial- und Wirthſchafts politik, 3. die bevorſtehenden 
Reichstagswahlen. 

Die von Hamburg aus angeregte Kundgebung von 
Induſtriellen zu Gunſten der Flottenvor lage wird 
nunmehr am 13 Februar in Berlin erfolgen. Es find dazu 
zahlreiche Einladungen ergangen; der deutſche Handelstag wird 
jedoch das Arrangement nicht übernehmen. 

Eine neuerliche Poſtkonferenz ſoll im Laufe 
des Januar k. J. in Berlin abgehalten werden. Den Gegenſtand 
der Verhandlungen ſoll die Ermäßigung der Tele phonge⸗ 
büh ren bilden 

Die Seſſion des preußiſchen Landtags, der am 
11. Januar zuſam mentreten ſoll, wird, abgeſehen vom Etat, nur 
wenige wichtige Vorlagen bringen. Eine derſelben wird die im 
Finanzminiſterium ausgearbeitete Vorlage betr. die Neubewilli⸗ 
gung von 100 Million Mark für Anſiedelungszwecke 
in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen ſein. Aus dem 
Kultusminiſterium werden hauptſächlich die Geſctzentwürfe betr. 
die Stellung der Privatdozenten und betr. das Dienſteinkommen der 
Geiſtlichen an das Parlament gelangen. Die Dauer der Tagung 
iſt nach den bisherigen |Diepofitionen der Regierung mit Rück⸗ 
— ut bie bevorſtehenden Neuwahlen verhältnißmäßig kurz 

meſſen. 

Im preußiſchen Landtag ſoll von einer Anzahl Ceutrums- 
abgeordneter in der kommenden Seſſion eine Interpellatlon an 
die Staatsregierung hinſichtlich des derzeitigen Standes der Vor⸗ 
bereitungen für eine Reform des preußiſchen Wahl- 
rechts gerichtet werden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Uungarn. Wien, 18. Dezember. Heute fand anläßlich 
des Namensfeſtes des Kaiſers von Rußland ein Diner in der Hofburg 
ſtatt, an welchem theilnahmen, Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗ 
Eſte, der ruſſiſche Botſchafter Graf Kapniſt mit den Mitgliedern der ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaft, mehrere Hofwürdenträger, Graf Goluchowski, Miniſter⸗ 
präfident Freiherr von Gautſch, ſowie die Miniſter v. Kallny und Kriegs⸗ 
hammer. Während des Diners brachte der Kaiſer einen Toaſt auf den 
ee ee D fu sſach legt der Chefredakteur de 

ran rey fusſache le re r 
Rodahs des Pariſer „Figaro“ feine eigene und die Haltung des Blattes 
dar und theilt mit, daß Senator Scheurer fein Aktenmaterial theilweiſe 
dem „Figaro“ überlaſſen habe. Er ſei übrigens mit Scheurer von der 
Unſchüld des Exhauptmanns Dreyfus überzeugt. Die Zukunft werde 
beweiſen, ob er Recht habe. Vorläufig beuge er ſich vor der Staatsraiſon; 
da er viele Gegner habe, betraue er mit der Leitung des Blattes ſeinen 
Mitherausgeber Perevier, der der Angelegenheit völlig fernſtehe, bis der 
Fall Dreyfus erledigt ſei. — Uebereinſtimmend wird gemeldet, daß 
ſämmtliche Sachverſtändige das „Bordereau“ im Dreyfusprozeß dem Major 
Eſterhazy zuſchreiben. 

Spanien. Madrid, 18. Dezember. Die Königin⸗Regentin unter⸗ 
zeichnete das Dekret, durch welches der 1 een ng in Barcelona 
aufgehoben wird. — Zahlreiche Generale ſtatteten der Königin⸗Regentin 
Beſuche ab und beglückwünſchten ſie dazu, daß der Friede auf den Phi⸗ 
lippinen wieder hergeſtellt ſei. — Die Entſendung eines amerika ni⸗ 
ſchen Geſchwaders nach dem Golf von Mexiko zur Vornahme von 
Uebungen verurſacht in den hieſigen politiſchen Kreiſen keine Beunruhigung, 
denn der Golf von Mepiko ift die einzige geſchützte Stelle, wo ein Ge⸗ 
ſchwader auch im Winter manöveriren kann. — Die Gerüchte von dem 
Bau von Kriegsſchiffen ſind ſehr übertrieben. Es handelt ſich nur um 
eine Ergänzung des vorhandenen Geſchwaders. r 

Orient. Konſtantinopel, 18. Dezember. Privatnachrichten 
beſagen, im Kotſchani⸗Diſtrikte ſeien fünf Bulgaren, darunter ein 
Prieſter gefoltert worden; drei derſelben ſeien ihren Verletzungen er⸗ 
legen. Gegen 200 Perſonen ſeien verhaftet worden. 

Afrika. Zanzibar, 19, Dezember. Nach den letzten aus Uganda 
hier eingetroffenen Nachrichren hielt Major Macdonald am 13. November 
das Fort Lubas, das die Auſſtändiſchen behaupten, immer noch einge 
ſchloſſen. Mehrere kleine Gefechte wurden geliefert, in denen die Hufe 
ſtändiſchen 150 Todte und Verwundete einſchließlich ihres Führers Mbaruk 
verloren. Die mit den Engländern verbündeten eingeborenen Truppen 
griffen das Fort an, wurden aber zurückgeſchlagen, obgleich die 
Aufſtändiſchen, deren Zahl jetzt auf 200 angegeben wird, ſchwere Verluſte 
erlitten. 5 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Schwetz, 17. Dezember. Ueber die letzte deutſche Bühler 
verſammlung, welche unter dem Vorſitze des Juſtizraths Apel ſtatt⸗ 
fand, wird noch mitgetheilt: Der engere Ausſchuß, welcher mit der Auf⸗ 
stellung eines Statuts betraut war, legte dieſes vor, und die Verſammlung 
nahm es an. Der engere Ausſchuß ſchlug dann auf Wunſch des Komitees 
Herrn Holtz⸗Parlin als Kandidaten für den Reichstag vor, bemerkte 
dabei aber, daß auch 3 Stimmen für einen andern Herrn gleicher poli⸗ 
tiſcher Richtung wie Herr Holtz abgegeben ſeien. Herr Holtz erklärte darauf, 
daß er ſich nur ſehr ſchwer eniſchließen könne, eine Kandidatur anzunehmen 
und es viel lieber ſähe, wenn ein Anderer an ſeine Stelle trete. Nur wenn 
die Verſammlung der Anſicht ſei, daß er die meiſten deutſchen 
Stimmen auf ſich vereinige, wäre er auch jetzt wiederum bereit, 
im Intereſſe der deutſchen Sache zu kandidiren; jedenfalls aber bitte 
er, ohne irgend welche Rückſicht auf ihn alle Bedenken, welche 
man gegen ſeine Kandidatur hätte, rückhaltlos zur Sprache zu bringen. 
In der hierauf folgenden Erörterung zeigte es ſich nun, daß im Komitee 
ſelber Niemand gegen Herrn Holtz als Wahlkandidaten irgend etwas vor⸗ 
bringen konnte = die Bedenken, welche ſeitens eines Redner in einigen 
Berufsſtänden als vorhanden bezeichnet wurden, fanden durch die anweſen⸗ 
den Vertreter derſelben glänzende Widerlegung, ſo daß ſchließlich die Kan⸗ 
didatar Holtz angenommen wurde. i 

— Graudenz, 18. Dezember. Der Kaiſer wird nach den bisher 

etroffenen Beſtimmungen am Dienſtag Nachmittag gegen 1 Uhr auf der 
Eiſenbabnſahrt von Thorn nach Graudenz zwiſchen den Stationen Miſchke 
und Graudenz auf offener Strecke ausſteigen und ſich zu Wagen 
zunächſt nach dem Fort Stremoczyn (Böslershöhe) begeben. Von 
dort aus geht die Fahtt durch den Stadtwald zurück nach dem neben der 
Rhedener Ehauſſee geiegenen, in Bau begriffenen Fort Neuhof, welches, 
wie es heißt, nach einem Entwurf des Kaiſers angelegt wird. Von 
Neuhof bei Graudenz aus fährt Se. Majeſtät an der Kaſerne des Inf. ⸗ 
Rgts. Nr. 141 vorüber die Rehdener⸗, Schützenſtraße entlang, über den 
Getreidemarkt, die Oberthornerſtraße, über die Luiſenbrücke zum Rathhauſe. 
Vor dieſem findet die Begrüßung Sr. Majeſtät durch die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den ſtatt. Die Fahrt wird darauf durch die Nonnen⸗, Herrenstraße, über 
den Markt, durch die Kirchenſtraße, (nicht Langeſtraße), Alte Markt⸗, Alte ⸗ 


ſtraße, Marienwerder⸗, Linden⸗ und Feſtungsſtraße nach der Feſte Cour⸗ 
biere fortgeſetzt. Vorausſichtlich wird der Kaiſer ſodann er Fort 
Pfaffenderge befihtigen. Die Fahrt dorthin wird gegebenen Falles 
durch Kl. Tarpen bis Eichenkranz, durch Vorwerk Gr. Tar pen, Dorf Gr. 
Tarpen, theilweiſe Tuſch, Czemniak und Sch adau geſchehen. — Die None 


nenſtraße wird von 1 Uhr ab für jeden, auch den Fußgängerverkehr, 


geſperrt. Perſonen, welche dem Empfange des Kaiſers in einem der Häuſer 


der Nonnenſtraße beiwohnen wollen, müſſen fi ſchon vor 1 Uhr dorthin 


begeben. Während der Durch fahrt Sr. Majeſiät haben die von dem füd⸗ 
lichen Stadttheil kommenden Fuhrwerke N 1 2 den Grünen Aen. 
Unterthornerſtraße, Börgen⸗, Pohlmann ⸗ und Mühlenſtraße zu nehmen. 
Bon 1 Ubr ab find ſämmtliche Straßen, welche der Kaiſer paſſirt, für 
jeden Fuhrwerksverkehr geſperrt. Auch der Verkehr der Straßenbahn ruht 
während dieſer Zeit. — Der kommandirende General von Len tze und 
* n Oberſtlieutenant Zwehl begleiten den Kaijer nach 
raudenz. 

— Grandenz, 18. Dezewber. Ueber eine Ber weigerung der 
Zeugenausſage vor Ge richt berichtet die „Gaz. Grudz.“ 
Am vergangenen Sonnabend find ſämmtliche Angeſtellte der Druckerei der 
„Gaz. Grudz.“ von dem Unterſuchungsrichter vernommen worden; es 
handelte fich um den Namen des Schreibers eines Artikels. Einer der 
Druckerei⸗Lehrlinge konnte ſich ganz genau darauf entſinnen, von wem der 
Artikel geſchrieben worden ſei, erklärte aber auf Befragen, daß er den 
Namen nicht nennen werde. Der Unterſuchungsrichter machte den Lehrling 
auf die Folgen ſeiner Weigerung aufmerkſam, erhielt von ihm aber den 
Beſcheid, daß er den Namen des Autors nicht angeben könne, weil er fi 

andernfalls eines Vertrauensbruchs ſchuldig machen würde, und ſich dann 
als einen Halunken betrachten müſſe. Mit dieſem Beſche id gab ſich der 
Unterſuchungsrichter zufrieden. (7) 

— Marienwerder, 17. Dezember. In der geſtrigen Sitzung des 
hiſtoriſchen Vereins für den Regierun sbezirk Marienwerder ger 
langte ein Schreiben der Herren Profeſſor Dr. Köcher⸗Hannover, Profeſſor 
Dr. Prutz-Königsberg und Geheimrath Dr. Weech⸗Karlsruhe zur Verleſung. 
In dem Schreiben wird der Vorſtand gebeten, bei der beabſichtigten Grün⸗ 


dung eines Repertoriums für das deutſche Reich hilfreiche Hand zu 


leiſten und durch Einſendung eines vollſtändigen Verzeichniſſes der in der 
Vereinszeitſchrift, ſowie auch in ſonſtigen, dem gleichen Forſchungsgebiet 
dienenden Provinzial⸗ und Lokalblättern von 1850 bis zur Gegenwart er⸗ 
ſchienenen Aufſätze und Quellenſtücke mit genauer Angabe des Titels des 
Autors ꝛc. Auf der mit dem Hiſtorlkertage im April 1898 nach Nürnberg 
einzuberufenden Konferenz der Vertreter landesgeſchichtlicher Inſtitute foll 
dann dte Durchführung des Werkes im Einzelnen geordnet werden. Ein⸗ 
ſtimmig beſchloß die Verſammlung, dem Erſuchen nachzukommen. Hierauf 
hielt Pfarrer von Flauß einen Vortrag über den am 1. Mat 1727 zu 
Bellſchwitz, Kreis Roſenberg, geborenen und am 22. April 1817 geſtorbenen 
General⸗Feldmarſchall Wilheim Magnus von Brü nned und deſſen 
Sohn, den Oberburggrafen des Marienburger Schloſſes, Karl Otto Magnus 
von Brünneck, welcher 1786 geboren und 1866 geſtorben ift. 

— Elbing, 18. Dezembee. Die Brauerei Engliſch⸗ 
Brunnen hat ihr Seſchäftsjahr (30. September 1896 bis 1. Oktober 


1897) in Einnahme und Ausgabe mit 1 604 926 Mark abgeſchloſſen. ES 


kommen 6 Prozent Dividende von den Vorzugs⸗ und 8 Prozent von den 
anderen Aktien zur Verheilung. 

— Danzig, 19. Dezember. Der neue Kreuzer „M“, der am Dienſtag 
im Schwimmdock der hieſigen kaiſ. Werft durch Admiral Hollmann getauft 
und dann zu Waſſer Aalen wird, iſt nach Maßgvbe der Schiffsliſte des 
neuen Flottengeſetzes der 9. große Kreuzer der deutſchen Marine. Das 
Schiff iſt 105,35 Meter lang, 17,63 Meter breit, hat einen mittleren Tiefe 
gang, von 6,6 Meter und 5900 To. Deplacement. Seine Maſchinen indi⸗ 
ciren 10000 Pferdekräfte, treiben 3 Schrauben und ſollen dem Schiff 18,5 
Seemeilen (34 Kilom.) Fahrt per Stunde verleihen. Als Takellage führt 
der Kreuzer 2 Geſechtsmaſten mit Marſen. Der Kohlenvorrath beträgt 500 
Tonnen, der Beſatzungsetat 439 Mann. Die Artillerieausrüſtung wird aus 
20 Schnellfeuerkanonen von 8,8 bis 21 Centim. Kaliber, 
kanonen und 4 Maſchinengewehren beſtehen. Außerdem erhält er Torpedos, 
ekektriſche Beleuchtung, Scheinwerfer, kurz alle Errungenſchaften der ſehr 
hoch geſteigerten Schiffbautechnik werden hier Anwendung finden. 

— Danzig, 18. Dezember. Der deutſche und öſterreichiſche Al pe n⸗ 
verein, Sektion Danzig, hielt geſtern Abend ſeiue Jahres⸗General⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. Nach dem Jahresbericht beträgt die Mitgliederzahl gegen⸗ 
wärzig 138, davon 59 in Danzig, 20 iu Elbing, 21 in Thorn, 30 in 
anderen Städten, ſowie 8 unterſtützende Mitglieder. Das Vermögen des 
Vereins beträgt 1641 Mark, der Baufonds 511 Mark. Es wurde alsdann 
der bisherige Vorſtand mit Herrn Dr. med. Hauff⸗Danzig als Vorſitzenden 
wiedergewählt. Schließlich wurde eine Spende für den Kaiſer Franz Joſef⸗ 
Fonds bewilligt. — Durch eine Feuersbrunſt iſt in der Nacht zu 
Donnerſtag die auf der Grenze zwiſchen Conradshammer und Glettkau be⸗ 
legene Waſſermahlmühle nebſt Wohngebäude zerftärt worden. 


Lokales. 
Thorn. 20 Dezember 1897. 


M {Zum Kaiſertage.] Wie wir aus gut unterrichteter 
Quelle erfahren, iſt die Ankunft des Kaiſers auf dem Stadt⸗ 
bahnhofe beſtimmt auf 9 Uhr 50 Minuten feſtgeſetzt worden. An dem 
Programm, das wir in unſeren letzten Nummern ausführlich gebracht haben 
iſt nichts geändert. Heute Vormittag wurde auf der Feſtſtraße nochmals 
die Spalierbildung geübt, an welcher ſich ſämmtliche Hiefigen Schulen be⸗ 
theiligen. Auch die Kaiſerlichen Wagen, welche heute Vormittag hier 
eingetroffen ſind, ſind dabei probeweiſe auf der Feſtſtraße abgefahren, be⸗ 
gleitet von der Eskorten⸗Eskadron. Die Straßenſperrung beginnt morgen 
ſchon um 9 Uhr. Sämmtliche in Betracht kommenden Straßen werden 
abgeſperrt, und zwar der Platz am Stadtbahnhof, die Wilhelmſtraße 
und Friedrichſtraße — in dieſer iſt die nach der Weichſel zu gelegene 
Straßenſeite für das zuſchauende Publikum freigegeben. Abgeſperrt iſt 
ferner die verlängerte Katharinenſtraße, die Moltkeſtraße, ein Theil der Jacob⸗ 
ſtraße und zwar vom Stadtbahnhof bis zum Schnittpunkt mit der Friedrichſtraße 
Für den Wagenverkehr ſind jedoch außer der Wallſtraße zwiſchen dem 
Leibitſcher und dem Grützmühlenthor die vorgenannten Straßen ſchon von 
8 Uhr ab geſperrt. — Diejenigen Herren, welche ſeitens des Gouverne⸗ 
ments Einladungen zur Theilnahme an der kirchlichen Feier er⸗ 
halten haben, ſovie die Truppen⸗Abordnungen und die Angehörigen der 
Militärgemeinde, welchen nur gegen Vorzeigung der Eintritts karte der Ein⸗ 
tritt in die Kirche geſtattet wird, ſollen ſpäteſtens um halb 10 Uhr ihre 
Plätze eingenommen haben. Nach dieſer Zeit iſt der Eintritt in die Kirche 
nicht mehr möglich. 

Alle diejenigen, welche keine Einladung zu der Einweihungsfeier er⸗ 
halten haben (und man bat mit dieſen Einladungen des Platzmangels 
wegen ſehr ſparſam ſein müſſen), welche aber doch gern den Kaiſer ſehen 
möchten, werden, da in Folge der Abſperrungen die Gelegenheit hierzu 
ſehr eingeſchränkt iſt, gut thun, ſich einen Platz auf der von Herrn Richter 
auf dem ſtädtiſchen Schulgelände errich teten Tribüne zu ſichern. So⸗ 
weit wir uns haben überzeugen können, hat man von dieſer Tribüne aus 
einen guten Ueberblick ſowohl bei der Ankunft des Kaiſers, wie auch fpäter 
bei der Parade. 

= [Garnifontiche und Katharinenkirche. 
Am Dienſtag, dem Tage der Einweihung der Garniſonkirche, wird 
im Schaufenſter der Buchhandlung des Herrn W. Lambeck durch 
den Coppernicus⸗Verein ein im Privatbeſitze befindliches Aquarell⸗ 
bild der Katharinenkirche ausgeſtellt werden. ie Ratharinen- 
Uirche ſtand ungefähr auf demſelben Platze, wo ſich beute der 
ſtatlliche Bau der Garniſonkirche erhebt; bei den Ausſchachtungs⸗ 
arbeiten für die Fundamentirung der Garniſonkirche ſtieß man 
auf die Fundamente der Katharinenkirche. Die Katharinenkirche 
war zuletzt Begräbnißkirche der proleſtantiſchen Gemeinde der Neu⸗ 
ſtadt. An Stelle des 1657 von den Schweden niedergebrannten 
Maſſivbaues trat ein Bau von Fachwerk; dieſe Kirche wurde 
unter dem Namen S. Salvator am 5. Oktober deſſelben Jahres 
eingeweiht. 1814 wurde die Kirche wegen Baufälligkeit von der 
Feſtungsbehörde abgebrochen. Das zur Austellung gelangende 
Bild iſt ftimmungsvoll gehalten. Rechts von der Straße, welche 
aus dem Katharinenthore in das Freie führt, ſteht, mit der Front 
nach der Straße gerichtet, das von hölzernen Streben geſtützte 
Kirchlein. Hinter dem von hohen Bäumen beſchatteten Nirchhas 
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welche aus Miſch⸗Ehen hervorgehen, für wenig mehr als den 
dritten Theil die evangeliſche Taufe nachgeſucht worden if. 
Bürgerliche Eheſchließungen erfolgten 6076 von denen in 5507 
Fällen die evangeliihe Trauung nachgeſucht wurde. Von den 
Ehepaaren gehörten 5144 der evangeliſchen Konfeſſion an. welche 
ſämmtlich mit Aus nahme von 4 Paaren die Trauung nachſuchten. 
931 Eheſchließungen kamen zwiſchen Angehörigen verſchiedener 
Konfeſſtionen zu Stande, von dieſen Ehen wurden 367 evangeliſch 
eingeſegnet. In 517 Fällen war der Mann in 414 Fällen war 
die Frau evangeliſch. Bet der kirchlichen Einſegnung verändert 
ſich das Verhältniß weſentlich zu Ungunſten der Männer denn 
unter 367 evangeliſch getrauten Ehepaaren befanden ſich nur 
159 erangeliſche Männer gegen 208 evangeliſche Ehefrauen. 

— [Poſtanweiſungsdienſt mit Veutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika] Vom 1. Januar 1898 ab find Poſtanweiſungen 
bis zum Betrage von 400 Mark nach Deutſch-Südweſtafrita (zu⸗ 
nächſt nur nach den Poſtorten Keetmanshoop, Otjimbingue, Swa⸗ 
kopmund und Windhoek) zuläſſig. Dieſelben ſind vom Abſender 
in Deutſcher Währung unter Benutzung des für den 
internationalen Verkehr vorgeſchriebenen Formulars auszuſtellen, 
wobei der Abſchnitt auch zu ſchriſtlichen Mittheilungen an den 
Empfänger benutzt werden darf. Die Gebühr beträgt 10 Pfennig 
für je 20 Mark, mindeſtens jedoch 20 Pfennig. 

+ Befpreußijhe Heerdbuch⸗Geſellſchaft! 
In der Vo rſtands Sißzung der Heerdbuchgeſollſchaft 
welche Freitag in Marienburg ſtattfand, theilte Generalſekretär 
Steinmeyer mit, daß der Geheimrath Prof. Dr. Schütz Berlin, 
welcher zum Vortrag über Tuberkulin⸗Impfung aufgefordert war, 
verhindert ſei; daher könne man gegenwärtig noch keine definitiven 
Beſchlüſſe für die Proxis zur möglichſten Sicherung gegen Un⸗ 
reellitäten faſſen. Im Anſchluß hieran wurde durch Antrag des 
Generalſekretärs Steinmeyer die Einführung eines Tuberkulin⸗ 
Impfungsſcheines, in welchem der Beſitzer des Thieres eine 
entſprechende Erklärung abgiebt und der Thierarzt dieſe be- 
ſcheinigt, beſchloſſen. Weiter wurden, entſprechend dem Beſchluß 
der letzten Generalverſammlung, die Geſchäftsordnungen für den 
Vorſtand der Heerdbuchgeſellſchaſten und für die Körkommiſſionen 
nach den Vorſchlägen der Kommiſſion mit einigen Aenderungen 


erheben ſich die Weinberge, auf denen in ländlicher Stille ſchmuck 
loſe Wohnbäuſer liegen. Von links kommt ein Handwerksburſche 
mit Ränzel und knoligem Wanderſtab; er hat bald ſein Ziel 
erreicht und wird in Kurzem durch das Katharinenthor die alt- 
ehrwürdige Stabt betreten. Vielleicht ſtockt ihm das Herz als 
er von der Stadt her einen Leichenzug in feierlihem Ernſte ſich 
dem Kirchhofe nähern ſieht. Ein Pförtner iſt bereit, das Thor 
deſſelben zu öffnen und dem Zuge den Eingang zu gewähren. 
Der Todtengräber auf dem Kirchhofe hat dem Heimgegangenen 
die letzte Ruheſtätte bereitet und ſteht an der Gruft, ſeines Amtes 
gewärtia. An einigen Gräbern verweilen Perſonen, welche in 
ſtiller Trauer der Ihren gedenken. 

+[Berlonalien.] Den Landgerichtsdirektoreu Splett 
in Thorn und Vollmar in Danzig iſt der Charakter als Geh. 
Juſtizrath verlieben. — Dem Poſidtrektor Dobberftein in 
Elbing (früher Thorn) iſt der Rang der Räthe vierter Klaſſe 
verlieben worden. — Der Sekretär, Kanzletrath Wolski bei 
dem Amtsgericht in Elbing if auf ſeinen Antrag mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt worden. 

— [Perſonalten bei der Steuer.] Der Kataſterkontrol⸗ 
leur Schönberger in Elbing iſt unter Ernennung zum 
Steuerinſpektor nach Luckau (Regterungs⸗Bezirk Frankfurt a. O), 
Kataſterkontrolleur Otto in Winſen a. L. von demſelben Zeit⸗ 
punkt an nach Elbing. Kataſterkontrolleur Gaul in Berent zum 
1. Februar nach Schivelbein verſetzt. Die Kataſterlandmeſſer 
Klett in Danzig und Meyer in Königsberg find zu Kataſter⸗ 
kontrolleuren in Berent und Winſen a. L. ernannt; bie über⸗ 
zähligen ſcataſterlandmeſſer Bu rau in Danzig und Göhring 
in Poſen find als etatsmäßige Kataſterlandmeſſer bei den Re⸗ 
gierungen in Danzig und Königsberg angeſtellt. — Es ſind ver⸗ 
ſetzt worden: Der Grenz Aufſeher Per w itzſchky von Neuhof 
nach Bahnhof Ottlotſchin, der Grenz⸗Aufſeher Rißling von 
Jaftrzembie nach Neuhof und der Grenz Aufieher Fech von 
Montwitz nach Gorzno. — Zur Probedienftleiſtung als Grenz⸗ 
Aufſeher ſind einberufen der Sergeant Mißal aus Thorn nach 

'olländerei Grabia und der Sergeant⸗Hobolſt Daum aus 
anzig nach Glinken. 

D [Concert van Alinsky.] Eine willkommene Abwechſelung 


brachte unſeren Muſikfreunden das geſtrige Concert des erſten | angenommen. Schließlich wurde beſchloſſen, den Antrag des 
Tenors der St. Petersburger Oper Herrn Johann von Alinsty.] Herrn Borowski: Vom Jahre 1905 an dürfen voraus ſichtlich 
Das Programm zeigte eine reiche Auswahl herrlicher Melodien. nur ſolche Thiere zur Heerdbuchauktionen zugelaſſen werden. 


Der Sänger, welcher über eine vorzügliche Tenorſtimme verfügt , 
führte ſich mit der erſten Nummer des Programms „Recitativo 
und Cavatine aus der ruſſiſchen Oper „Fürſt Igor“, wenn 
auch mit etwas Befangenheit vorzüglich ein. Seldſtredend waren 
Kompofitionen ruſſiſcher Meiſter hauptſächlich gewählt. Wer bie 
ruſſiſche Mufik mit ihren einſchmeichelnden Melodien kennt, 
der wird Herrn v. Alinsky umſomehr Dank zollen, daß er uns 
mit den lieblichen Weiſen Tſchalkowsky's in „Ewgenie Onegin“ 
bekannt gemacht hat. Leider wurden ſämmtliche Piecen in 
ruſſiſcher Sprache geſungen. Beſonders reizend müßte mit 
deutſchem Text „Sing, ſpiel und küß“ von Warlamoff ſein. 
Die Romanze „Si tu m' aimais“ erzielte den größten Beifall. 
Die Geſangsbegleitung hatte eine hieſige Pianiſtin, Fräulein 
v. Gujener, gütigft übernommen und wurde in diskreteſter 
Weiſe ausgeführt, ebenſo gefielen die beiden von der Dame vor ⸗ 
getragenen Klavierſoloſtücke ſehr. Der Saal war für die jetzige 
Zeit gut beſetzt und ſpendete das Auditorium nach jeder Nummer 
lebhaften Beifall. Leider ließ ſich der Konzertgeber trotz des 
rauſchenden Beifalls zu keiner Einlage bewegen. 

D [Der Frauenverein zu Mocker] veranſtaltet am 
Mittwoch, den 22. d. Mts. Abends 5 Uhr im Saale des 
Wiener Cafe eine Weihnachts beſcheerung für arme Kinder, zu 
welcher die Mitglieder und Wohlthäter des Vereins eingeladen 


d. 
m X [Berlofung zu Baden-Baden] In ber am 
Sonnabend beendeten Ziehung der 6. Großen Verlooſung zu 
Baden-Baden fiel der 1. Hauptgewinn im Werthe von 30,000 
Mark auf Nr. 194392, der 2. Hauptgewinn im Werthe von 
10,000 Mark auf Nr. 106912. Zwei Gewinne im Wertbe von 
je 3000 Mark fielen auf die Nummern 139815 und 187017. 
Zwanzig Gewinne im Werthe von je 800 Mark fielen auf die 
Nummern 4667. 30276 32561. 47438, 58372, 63625, 69896, 
107549, 121134, 127148, 133273, 153134 154125, 155350, 
155463, 161228, 170082, 175243, 212039, 213406. Zwanzig 
Gewinne im Werthe von je 400 Mark fielen auf die Nummern 
17555, 19594, 35142, 41554, 51702, 54863, 56290, 76855 
80426, 82167, 101336, 121604, 146206, 157962, 170668, 
170923, 176987, 181646, 184269, 193855. (Ohae Gewähr.) 
= [Der Verein zur Pflege im Felde ver⸗ 
wundeterund erkrankter Krieger, ] welcher auch in 
Weſtpreußen einen großen Zweigverein beſitzt, wird mit 
Genehmigung des Königs fortan einen andern Namen führen, 
nämlich: „Preußiſcher Landesverein vom Rothen 
Kreuz“ Es iR damit die ſchon lange vorhandene innere Ver- 
bindung des Vereins mit dem Rothen Kren auch äußerlich ge⸗ 
kennzeichnet. Infolgedeſſen wird auch der Weſtpreußiſche Verein 
ſeinen Namen entſprechend abändern. 

— [Im Handels miniſterkuml fanden dieſer Tage 
vertrauliche Verhandlungen in Betreff der Reorgantſatton 
des Handwerks ſtatt, an denen auch Vertreter des Handwerks 
aus den einzelnen Provinzen, darunter auch aus Weſtpreußen 
thellnahmen. Die Veröffentlichung des Normalſtatute für freie 
Innungen und Zwangs⸗Innungen iſt für den nächſten Monat 
mit Sicherheit zu erwarten; die Inkraftſetzung der die freien und 
Zwangs⸗Innungen, das Halten von Lehrlingen, Meiſtertitel 
u. ſ. w. betreffenden Beſtimmungen des Geſetzes vom 26. Juni 
1897 wird ſicherlich bis zum 1. April kommenden Jahres erfolgen, 
fo daß die Umwandlung der Innungeſtatuten u. ſ. w in der Zeit 
vom 1. April bis 1. Oktober 1898 wird erfolgen müſſen. 

H [Petitionen anden Reichstag.] Dem erſten 
Verzeichniß der bei dem Reichstag eingegangenen Petitionen 
entnehmen wir folgendes: Der Verband der Militärs, 
Kriegs und Friedensin validen, Veteranen und 
Militäranwärter Deutſchlands zu Berlin bittet um Erhöhung 
der auf Grund des Geſetzes vom 22 Mai 1895 an gänzlich 
pe und erwerbsunfähige Veteranen zu bewilligenden Bei⸗ 


deren Züchter nur Heerdbuchthiere und deren Nachwuchs im Stalle 
haben“, der Generalverſammlung vorzulegen. 

l erufsgenoſſenſchaftliches Schiedsge⸗ 
richt,] Bei dem Schiedsgericht der Heeres verwaltung für den 
Bereich des 17. Armeekorps find zu Beifitzern die Herren 
Ingenieur Cramer (Gewehrfabrit), Schloſſer Adler und Anftreicher 
Schultz I (Artillerie-Werkſtalt) zu Stellvertretern der beiden letzt⸗ 
genannten die Arbeiter Raſchke und Nützel vom Proviantamt, 
Heinze von der Gewehrfabrik und Metalldreher Groth von der 
Artillerie-Werkſtatt, ſämmtlich in Danzig, gewählt worden. 

Das Dresdener Oberlandesgericht] bat 
folgendes bemerkenswerthe Urtheil über Namengebung ge- 
fallt: Ein angetrunkener Vater hat für fein neugeborenes Kind 
zwei ſehr lächerliche Namen in das Standesamtsregiſter eintragen 


wegen ſtets verhöhnt wurde, kam ihm die Reue und er verlangte 
die Eintragung anderer Namen in das Standesamtsregiſter, Das 
wurde von der zunächſt zuſtändigen Behörde abgelehnt. das Ober⸗ 
landesgericht genehmigte jedoch die Aenderung und zwar mit fol- 
gender Begründung: Der Vater hat durch die Namengebung 
die berechtigten Intereſſen ſeines Kindes in bröblicher Weiſe ver⸗ 
letzt und damit dergeſtalt gegen die guten Sitten verſtoßen, daß 
dem Rechtsakte der Namengebung die Wirkſamkeit zu verſagen 
iſt. Denn das dem Vater zuſtehende Recht der Namengebung 
iſt kein unbeſchränktes, ſondern findet eine naturgemäße Grenze 
in dem Geſetze und den guten Sitten; eine Ueberſchreitung dieſer 
Grenze iſt gegeben, wenn der Vater ſeinem Kinde lächerlich 
wirkende Vornamen beilegt. Gegen einen ſolchen Mißbrauch be⸗ 
darf das Kind, da es ſich nicht ſelber ſchützen kann, des ftaatlichen 
Schutzes. Es hätte alſo ſchon der Standesbeamte die Eintragung 
der lächerlichen Namen ablehnen ſollen. Da dieſes nicht geſchehen 
und der Vater die Abänderungen jetzt ſelbſt beantragt, ſo iſt dieſem 
Antrage auch vom Gericht zu entſprechen. 
b[Die Zuckeraue fuhr über Neufahrwaſſer.] 
betrug in der erſten Hälfte dieſes Monats an Rohzucker nach 
Groß⸗Britannien 27000 Ctr. gegen 56000 Ctr. im Vorjahre; 
nach inländiſchen Raffinereien wurden gellefert 105200 Ctr. 
gegen 99200 in gleichem Zeitraum des Vorjahres. Der Lager⸗ 
beſtand in Neufahrwaſſer betrug am 15. d. Mis. 1595 430 Ctr. 
gegen 1251984 Ctr. im Vorjahre. — Verſchiffungen von 
ruſſiſchem Zucker fanden ſtatt nach Großbritannien 128 920, 
Amerika 9940, Schweden und Dänemark 260, Holland 7200, 
Finnland 100260 Ctr. in Summa 246580 Ctr, gegen 327210 
Ctr. im Vorjahre. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug 
am 15. d. Mis. 172840 Ctr. gegen 325200 Ctr. im Vorjahre. 
x [Fabrikkrankenkaſſe.] Dem Ziegeleibefiger Jeruſalem 
in Rudak iſt die Genehmigung zur Errichtung einer eigenen 
Fabrik⸗Rrankenkaſſe ertheilt warden 
7 [Reichsgericht.] Von der Anklage des Wuchers iſt durch 
das Reichsgericht der Maſchinenbauer Peter Zurrek in Schwe, der vom 
Landgerſcht Graudenz am 14. September zu Gefängniß⸗, Geldſtrafe 
und Ehrverluſt verurtheilt worden war, freigefprochen worden. Die 
Eheleute R. beſaßen ein Kapital von 2000 Mk., welches ſie in der Spar⸗ 
kaſſe angelegt hatten. Das Buch war auf den Namen ihrer Tochter aus⸗ 
geſtellt und wurde von der Ehefrau aufbewahrt, da der Ehemann in Geld⸗ 
ſachen etwas unvorſichtig war. Der letztere wurde in der Trunkenheit von 
dem Angeklagten überredet, nach Amerika auszuwandern. Dazu war 
natürlich Geld nöthig, und dieſes verschaffte Zurret dem R., indem er ihm 
ein Darlehn vermittelte. Hierfür ließ er ſich eine Proviſion von 400 oder 
500 Mark gewähren. Das Landgericht hat angenommen, daß es ſich hier 
um ein Rechtsgeſchäft ähnlich dem eigentlichen Darlehnsgeſchäfte handle, 
und die Vortheile, die ſich der Angeklagte habe gewähren laſſen, als über⸗ 
mäßige zu bezeichnen ſeien. Auf die Reviſion des Angeklagten hob 
das Reichsgericht das Urtheil auf und ſprach den Angeklagten frei, in⸗ 
dem es ausführte: Es handelt ſich hier um die Vermittelung eines Geld⸗ 
geſchäftes und eine Vergütung die hierfür gezahlt iſt. Dieſe Bergütung 
kann aber nicht als eine Art Zinſenzahlung bezeichnet werden. 
n [Ein Schaufenſterbrand! fand heute Nachmittag in dem 
Wäſchegeſchäft 0 DER 6 ar, P e —— gene pelt Gb 
en in e 
hilfen, Bewilligung weiterer Unterflügungen an Veteranen mit N Bat ee 3 die Flammen ſofort über die 
geringem Einkommen, Gewährung von Steuerbefreiungen ꝛc. — | ganze Schaufenſter ⸗ Dekoration verbreiteten. Das ganze Schaufenſter 
Gleichstellung der Poſtſekretäre mit den Gerichtsſekretären in der brannte aus. 
Beſoldung wünſchen u. a. Saebrendt, Poſtſekretär in Greifs⸗ — —-— 
wald, Heppner, Poſtſekretär in Poſen und Genoſſen. — Von der ruſſiſchen Grenze, 18. Dezember. Auf der 
N Richlige Statiſtik.] Aus einer im Amtsblatt Strecke Warſchau-—Sosnowice, kurz hinter ber Station Kielce, hat in 
des Konſiſtoriums der Provinz Weſtpreußen veröffentlichten 5 Woche ein Eiſenbahnſchaffner einen Raubanfall verübt. Das 
Tabelle über die bei den n Gemeinden de Opfer war ein jüdiſcher Pferdehändler, der einen Transport nach Sasno⸗ 
evangeliſche E | wice begleitete und fi allein mit den Pferden tm Güterwagen befand. Er 
Provinz im Jahre 1896 vorgekommenen Geburten, Taufen, wurde von einem Manne, der hinter ilce gegen 4 Uhr früh den Wagen 
bürgerliche Eheſchließungen und kirchlichen Traungen ergiebt ſich] beſtieg, um das Vorzeigen der Frachtpapiere erſucht; während er dieſe her⸗ 
folgendes; Es wurden 28 904 Kinder geboren, und zwar 23680 vorholte, feuerte der Beamte 4 Revolverkugeln auf den Händler ab. Dieſem 
aus nungen, 283, aus Sl@raben anb 2305 ui e ee g. mit cm e lang, BB" er ih 
Binder evangel et er. on dieſen Kindern wurden ufammenbrach. Er i Y r 
3 946 enangelifep getauft, von denen 28246 auf rein evangelische, f ch ft inzwiſchen feinen Wunden erlegen. Der Mörder iſt 
ge auf Miſch⸗Ehen und 2096 auf die unehelichen Kinder ent- 


isher nicht ermittelt. 
ben. 48 dieſer Tabelle geht hervor, daß bei den Kindern, 


— 


laſſen. Nach Jahren, als das Kind von Geſpielen der Namen 


— . ͤ 3 f„ä—ↄ—Sõ ——ꝛę:i: 


Vermiſchtes. 


Der Allgemeine Plattdeutſche Verband in 
Berlin hat bei Gelegenheit der Abreiſe des Brinzen Hein rich nach 
China an den Prinzen folgenden Abſchiedsgruß geſandt: 

„Wenn't Vaterland röppt, denn gew ick furt 

Den eenzigen Broder! Son Kaiſerwurt 

Un ſone Dabt ded uns not! 

So help di Gott dörch Bülgen un Brus! 

Wi ſtahn mit unſ' leew Kaiſerhus 

Toſamen bet in den Tod.“ 

Darauf iſt an den Vorſitzenden des „Allgemeinen Plattdeutſchen Ver⸗ 
bandes“ folgende telegraphiſche Antwort eingetroffen: 

„Wenn't Hochdütſch up See nich mihr dauhn will, 
Mutt't Plattdülſch ran, denn is't Kinnerſpill! 
Dank för fründlichen Glückwunſch. 

gez. Heinrich, Prinz von Preußen.“ 

Eiſenbahn⸗ Unglück. Zwiſchen Schlettſtadt und Ebersheim 
(im Elſaß) hat am Freitag Nachmittag ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Güter- und einem Perſonenzug ſtattgefunden. Neun Eiſenbahn⸗ 
beamte wurden erheblich verletzt. Zwei Lokomotiven und mehrere 
Wagen wurden zertrümmert. Der Verkehr erlitt eine weſentlithe 
Störung. 

Durch ſchlagende Wetter wurden, wie aus Dortmund ge⸗ 
17 1 ie auf der Zeche „Monopol“ drei Bergleute ge⸗ 

et. 

Brand auf dem Weihnachtsmarkt. In Breslau 
hat am Donnerſtag Abend ein Brand einen großen Theil der Markibuden 
des auf dem „Ringe“ eben eröffneten Chriſtmarktes eingeäſchert. Die alten 
Holzbuden und die darin aufgeſtellten Waaren, welche größtentheils ärmeren 
Leuten gehörten, boten dem Feuer, welches durch die Exploſion einer 
Petroleumlampe entſtanden war, reichliche Nahrung. Bei Ankunft der 
Feuerwehr ſtanden bereits drei lange Budenreihen in Flammen. Auch das 
Rathhaus war gefährdet, indeß gelang es in mehrſtündiger Arbeit, eine 
weitere Verbreitung des Brandes zu verhinderen. 

Eine köſtliche Geſchichte iſt einem Hamburger Ramſch⸗ 
bazar begegnet. Derſelbe verkaufte als „Lockwaare“ ſogenannte Bauern⸗ 
tiſche für 8 Mark das Stüc, die ihm ein Tiſchler für 8 Mark 50 Pfg. 
anfertigte. Die Bauerntiſche fanden reißenden Abſatz, jo daß der Tiſchler 
ar nicht genug liefern konnte. Der Mann machte ein zanz gutes Ge⸗ 
häft dabet, während die Firma bei jedem Stück 50 Pfennig zulegte. Aber 
es iſt nichts fo fein geſponnen ... Auf einmal wurde eine ſonderbare 
Entdeckung gemacht. Der Tiſchler ſelbſt nämlich ließ die Bauerntiſche 
wieder von der Firma, der er fie lieferte, für acht Mark aufkaufen und ver⸗ 
kaufte ſie dann derſelben Firma wieder für 8,50 Mark. So gingen die 
Tiſche immer hin und her. Der Mann hatte jedenſalls Geſchäftsſinn. 

Wegen der Panama⸗Beſtechungen hat die Schwurge⸗ 
richtsverhandlung in Paris begonnen. Die „letzten ſieben von Panama“ 
ſind die Deputirten Boyer und Maret, ſowie die ehemaligen Abgeordneten 
Planteau, Rigaut, Gaillard, Laiſant und Saint Martin. Der achte Ange⸗ 
Hlagte, Naquet, weilt in London. Daß dieſe neue Verhandlung ernftere 
Folgen haben könnte, als die früheren, darf kaum angenommen werden. 
— Als erſter Zeuge wurde Arton vernommen. Derſelbe theilte mit, wie 
er auf einer im Jahre 1887 unternommenen Reiſe in Central- Amerika 
Leſſeps kennen gelernt habe. Charles Leſſeps habe ſein Bedauern über 
das Scheitern des Geſetzes über die Emiſſion von Looſen im Jahre 1886 
ausgeſprochen. Arton gab ſodann . über ſeine Beziehungen zu 
Reinach, Barbe und Naquet und erklärte, Baron Reinach habe 1’, Mill. 
Franks hergegeben, um die Mitglieder des Parlamenis zu beein fluſſen und 
fo die Vorlage über die Emiſſion von Loosanweiſungen zur Annahme zu 
bringen. Arton proteftirte gegen die Beſchuldigung, Beſtechungen vorge» 
nommen zu haben; er habe nur für die geleiſtete Hilfe Vergütigungen ge⸗ 
zahlt; er habe kein Geid für ſich behalten, er habe 2 Mill. Franks vertheilt 
und insbeſondere Naquet 10.000 Franks gegeben. Die weitere Verhand⸗ 
lung wurde auf Montag vertagt. 

Ueber die Hilfsaktion für die Ueberſchemmten 
wurde in der jüngſten Sitzung des Berliner Centralkomitees eingehend be⸗ 
richtet. Es ſind eingekommen aus Preußen 1770180 Mk., aus Berlin (ein⸗ 
ſchließlich der Milltonenſpende der Stadtgemeinde) 1690844 Mk., aus dem 
übrigen deutſchen Bundesgebiet 220305 Mk, aus dem Auslande: Belgien 
11418 Mk., Bulgarien 100, Dänemark 23, Italien 2434, Frankreich 100, 
Großbritannien 28961, Oeſterreich 579, Rußland 1363, Schweiz 489, 
Aſien 818, Afrika 1078, Amerika 18186 Mark. Eine längere Debatte ente 
ſpann ſich über die Frage, ob der Reſt der Hilfsgelder (der jetzt 22563 
Mark beträgt) dem Vaterländiſchen Frauenverein zur Vertheilung über⸗ 
— 2 en . he 12. pile angeboten unter der Bes 

„daß ihm mindeſten ark zugewieſen werden. 2 
trag wurde abgelehnt. 1 u 


Neueſte Nachrichten. a 


Moskau, 19. Dezember. Ein von Niſchny = Nowgorod 
in den biefigen Bahnhof einlaufender Perf — ieh 150 
Schritte vor dem Bahnhof auf einen leeren Sammelzug. Zwölf 
Wagen dieſes Zuges wurden zertrümmert, während beide Loko⸗ 
motiven des Perjonenzuges, zwei Gepäckwagen, der Poſtwagen 
und drei Perſonenwagen mehr oder weniger beſchädigt wurden. 
Vier Paſſagiere und ein Bahnbeamter wurden verletzt. 

Konſtantinopel, 19. Dezember. Der Aus tauſch der 
Ratifikationen und die Unterzeichnung der Protokolle und des end⸗ 
giltigen Friedens vertrages hat heute Nachmittag ſtattgefun den. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 20. Dezember um 7 Uhr Morgens Unter Null 
0,04 Meter. Der Stom iſt eisfrei Luftte 5 - 
Ye Inn 3 A fttemperatur: 9 Grad Celi 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlanb: 
Dienſtag, den 21. Dezember: Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich kalt, 
theils Nebel. Auffriſchende Winde. 2 zienu en 
Sonnen ⸗ Aufgang 8 Uhr 10 Minuten, Untergang 3 Uhr 44 Min. 
Mond⸗Aufg. 1 Uhr 9 Min, bei Nacht, Unterg. 11 19:56 Nin, bei Tag. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


20. 12. 18. 12. 20. 12. 18. 12. 
Tendenz der Fonds. ſchwach feit ı Poſ. Pfandb. 3ſ¼% 100, — 99,90 
Aufl. Banknoten. 216,40 216,500 „ 1 —. — 
Warſchau 8 Tage 216,— —,— Poln. Pfdbr. 4½ 67,10 67,10 
Oeſterreich. Bankn. 169 25/169,20 Türk. 1% Anleihe 8 24,40 24 30 
Preuß. Conſols 8 pr. 97,50) 97,50] Ital. Rente 4% 94 60 94,80 
Preuß. Conſols 3 ¼ pr. 102.75 102,80 Rum. R. v. 1804 4% 92 20) 92,25 
reuß. Conſols 4 pr. 102,70 102,70 Dise. Comm. Antheile 189,75 199.— 
tſch. Reichsanl. 3 97,—| 97,—| Harp. Bergw.⸗Act. 188,70 189,— 
Dtſch. Reichsanl 8 % 102 751102,75| Thor. Stadtanl. 3½ % —,—| —,— 
Wpr. Pfdbr. 30% ld. II 91,90 
„ „ 38½% „ 89,90 98,3/,| 98,1/, 
37,50 38,— 


92.10 Weizen: loco in 
99,90 New⸗DYork 
Spiritus 70er loco. 


Wechſel⸗Discont 50 Lombard⸗ insfuß für deu 5 
8 3 a Bam er um 2¼½% a Anl. 6% 


Für Herren! 


Jedes junge Mädchen, jede 
wird angenehm überraſcht ſein, wenn fe am De 
auch einen wirklich nützlichen Artikel für ihre Toilette findet. Wir 
machen daher die Herrenwelt auf die herrlichen Weihnachts- 
Cartons aufmerkſam, die die Firma Doering u Cie. unter 
Gratisbeigabe eines Sachets zum Parfümiren der Wäſche 
für ihre Kunden 5 diesjährigen Weihnachtsfeſte anfertigen ließ. Ein 
jeder dieſer wunderhübſchen hochfeinen Cartons enthält drei Stück der 
renommirten eohten Doering’s Seife mit der Eule und eignet ſich 
dieſer Artikel bei der prächtigen Ausſtattung und Eleganz der Cartons 
be einem ſehr hübſchen und repräſentationsfähigen Beigeſchenke ganz 
ſonderz für Damen. Dieſe farbenprächtigen Cartons find jo lange 
der Vorrath reicht, ohne Preiserhöhung in allen hieſigen Verkaufs 
ftellen zu haben. Man benutze dieſe Gelegenheit und kaufe zeitig. 


— 


5 
3 


Allgem, Ortskraukenkaſſe. 


5. 37. 25 der am 8 den 28, Dezbr. 
205 Saale des „Lotel Muſeum“ 


ſtattfindenden 


General⸗Verſammlung 


werden die Herren Mitglieder der Gener 
Verſammlung hiermit ergebenſt eingeladen. 
Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen 
wird gebeten. 
agesordnung: 

1) Antrag des Vorſtandes, den Litho⸗ 
graphen Herrn Otto Feyerabend bon 
feinem Ehrenamte als Vorſtandsmit⸗ 
glied der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
zu entheben und an ſeine Stelle Era 
ſatzwahl vorzunehmen. 

2) Erſatzwahl für die aus dem Vorſtande 
ausſcheidenden Herren: R. Schultz 
(Arbeitgeber), R. KWwlatkowskl und 
Th v. Czernlewiez (Abeitnehmer). 

3) Vorlage der Jahresrechnung pro 1896. 

4) Betreifend die Remuneration für die 
Schrififührerarbeiten. 


Der Vorſtand 
der Allgem. Ortskrankenkaſſe 


M. Szwankowski, Vorſitzende. 


Marzipanmandeln 


Sultan und Eleme Rosinen 
Traubenrosinen 


Sehaalmandeln a a Pringesse 
Erbelli-Feigen 
Maroce, und Kalifat Datteln 


Görzer Prünellen 


Liglitzet Bomben 


— Mess. Apfelsine 


MANDARINEN 


Langnese's Biscuits 
Chin. Thees, Theegruss 
Dampf⸗Caffee's 
Safran und Succade 
S GACAO’s == 


van aan: Bloocker und Suchard 
Feinste Koch- und Dessert-Chocoladen 
Austern 
1 Asirachaner Caviar ws 
Spickgans 
Gänseschmalz 
Spickaal, Räucherlachs 


Die BEE EN der Ber⸗ 

eins⸗Kinder und unterſtützungsbedürftiger 

zu. findet am Mitt 
d. Mt3., Abends 6 uh 

Taale des Volksgartens ſtatt, wozu 

freundlichſt eingeladen wird 

5165 Der Vorstand, 


Landwehr- | ” 8 


Zur Begrüßung Sr. nn ſteht der 
Verein Dienſtag, den d. Mts., 
Vormittags Punkt 8 ¼ u Seg erſtraße 
Nr. 7 . . N bereit. 


1 Vorſitzende 
Rothardt. Staatsanwalt. 


Veteranen- e 
Ortsgruppe 7 


N 
Die Kameraden treten am 21. d. Mts., 
Vormittags 9¼ Uhr pünktlich am Vereins⸗ 
lokal (potel Museum) an zur Spalier⸗ 
bildung vor Sr. Majeſtät. 5171 
Der Vorstand. 


Ppholographiſches Atelier 
H. Gerdom, Thorn 


am Neustädt. Markt 
Mehrfach prämiirt. SH 
Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. Beam⸗ 
ten⸗Vereins bin ich hier am Orte nur allein. 


Jahnarzt Davitt, 
Breiteſtraße 34, 11. 
Cigarrenhandlung Wollenberg. 
Feinfte franz. Marbots⸗Nüſſe 3 Pf. 
Sicilian. Cambert⸗Nüſſe „ 35 „ 
Para⸗Müſſe „ 40 „ 
Süße Mandeln 
Avola Marzipan⸗Mandeln 190 5 


Schaal⸗Mandeln 120 „ A 

= 7 37 .. 
1a I iverse Sorten Käse 
men — — 5 
Se! 150 x Strassburger 
BEE em dans 40 „ m tet d Pai 
aa %» | Gänseleberpasteien und Fains 
Tyroler Tafel⸗Aepfel 40 „ N 7 a 
ee z,, „%, Sasanen, Aapaunen 
n und 5 7 2 
Succade 2 5 Haſelhühner, Birkhühner 
ET 
—. Apricoſen 70 „ = HASEN, PUTEN 7 — 

empfiehlt 5 


J. G. Telpb. 
250 stramme Hasen, 


Fette Puten Compotfrüchte in Gläsern und Dosen 


Eugen] Gelees und Marmeladen 


andere Sa zunn. Händler verbeten. 
Brombergeritraße 80, Hof, rechts 


Ein Lehrling 


mit der Berechtigung zum Einjährig⸗Freiw⸗ 
Dienſt für das Comptoir geſucht. 
S ar zu richten an 


Job. Mich. Schwartz jun. 
Meine Werkfatt . Wohnung 


Seiligegeiltftrahe 7 u. 9. 
A. Wittmann, Sch oſſermflr. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


einzige im Haufe, zu vermi 
S 
Mellienſtraße 92. 


Görzer Dauermaronen 
Para-, Lamberts- und Wallnüsse|; 
empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


5124 


Gemüse-Conserven 


CCC. ͤvVvb TITTEN 1 


rund uns RtElag ver Rathsduchdruderei Erast Lambeck, Thorn. 


Auf dem FJeſtplatze 
zum Empfange St. Majeſtät des Kaiſers 


errichtete ich an günſtigſter Stelle eine 


Tribüne 
für 700 Sitz- und 300 Stehplätze. 


Karten zu Sitzplätzen & 3,00, 2,50, 2,00 und 170 ME, zu Stehplägen à 0,75 und 
0,50 Mk. ſind nur vorher in der Zigarrenhandlung des Herrn F. 44 — 


Breiteſtraße, zu haben. 
P. Richter. 


E90: een 
Wer ſeinen Kindern eine wirkliche 


5 Weihnachtsfreude 


bereiten will, 


der verſäume nicht, ſich vor dem Einkauf 4 that grokarti 
Lager in optifchen, mechaniſchen, Age e, grohnstiges 
Apparaten für Knaben im Alter von 1.15 Jahren anzuſehen. 

Ein beſonders großes Lager führe in dieſem Vibe in: 


Laterna magicas 

das Stück ſchon von 1,00 Mark an, 
Dampfmaschinen 
Kamera obscura von 2,00 Mt. an, 


Stereosceo pe 
Auch die Er ee 5 ift erg 22 


von 1,50 Mk. an, 


„Samilien⸗ BP bonograpß. * 


Ebenſo empfehle mein großes Lager in goldenen und ſilbernen 


Herren-. und Damenuhren, 
Abhrketten und Ringen 


zu den allerbilligſten Preiſen: 


. Des 
„001.010. 


Hochachtungsvoll 


A. Nauck, 


Uhrenhandlung und Lehrmittelauſtalt, 


4977 Heiligegeiftftrafe Nr. 13. 
EOS 
Beſtellungen auf e fan r o be 


morgen, Dienſtag 2 Uhr, 


Garnilonkirde. 


Oderkarpfen 


bis 22. erbeten. 


„ d. Adolph. „ . , Ammerirte 
Beſtellangen auf D Tribünenbilletts 
I N S ühe 2 del Pen nur en — Abends 
kl r ty Ell — zu . bee und von 
et ie um 21, engen fee S in Br 


Ein Laden 


iſt vom 1. April anderweitig zu vermiethen 


Keil nerftr. 6 1 Ir 

; rühstück- und Abendkarte 
Brombergerſtr. 6 zie ‚ 
Eine Wohnung von 5 Zimmern. 0. warme u. kalte Speisen 

11 und alem Zubehör für 550 Mark zum zu jeder Tageszeit. 


Januar oder 1. April zu vermiethen. 
% dene dabelb 2 Treppen Inte. 1548] Grosser Mittagstisch. 


ornftr. 18 iſt 1 Wohn. v. 3 Zim. nebſt 


Schü itzenhaus 


empfiehlt seine reichhal 


8 b. f. 180 M. jährl. . 1. April 1898 
zu — ©. Schü Utz, Kl. Moder. f . 
Die bis dahin — Fleiſchermeiſter Rudolph für den aisertag. 
bewohnten Geschäfts räum keit 
nebit Ana find * bald 8 Bu — 
us, 
— mn Bouillon. 
Zu bermiethen — 
iſt Pferdeſtall nebft Wagenremiſe und Woh⸗ Mocturtle-Suppe. 
Er ke n 888 e f. 
pebition dieler Zeitung. an die Sf Zander mit Butter und Ei. 
"Geheller I ee 8 — fRinderbrustu.Boullionkartoffeln 
berger Vorſtadt 68/70 bewohnten rm 
—.— 7 Zimmer nebſt Zubehör ſind von Rehbraten. 
fofort bezw. 1. April 1898 zu vermiethen. — 
C. B. Dietrich & Sohn. Entenbraten. 
Balkonwehnung, 8 


4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver 
miethen. Lemke, cker, Hayanlır. 8 


Die Wohnung, 
III. Etage, Breiteſtraße Nr. 1 iſt vom 
1. April 1898 zu vermiethen. 
5071 A. Glückmann Kaliski. 


L elegant möbl. Zimmer, 
und Burſchengelaß, von ſofort zu e N 
Culmerſtraßze 13, I. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, Menftäbtijcher nung 19 von 
ſofort au vermiethen bei 921 
J Kurowski, G 


Kaffee oder Butter und Käse. 


Ausschank von 
Nürnberger Reif 
(Siechenbier) 
München Hackerbräu 
u. hellem Lagerbier. 


Mache hiermit bekannt, daß ich 
>" dem Weihundhtöfete_ auf 
dem Fiſchmarkt, — alle Tage 
in male Wohnung — 
uituöizefe 35 Spiegel und 
— 2 2. Schuppen 2. zu den billigſten Preiſen 
verkaufe. 2 er eſchaſten kommen nicht in 
Verlegenheit, — großer Vorrath iſt da. 

Wisniewski, Fiſchhandlung in Thorn. 
Verſetzungs halber ift die Wohnung, 

Bacheſtraßze 6, 
3 Treppen, 4 Zimmer, heller Küche, Cloſet 
und Waſſerl. fofort zu vermieth. A. Lindner 


Avis. 


Der heutigen Nummer unſerer Beitun 2 
liegt ili b 8 der 3 


„Philip r 


bei, WR „E Ikan —— 


Zwei Blätter. 


3. Etage, 2 Stuben und nebſt Balkon, 
nach der Weichſel, alles hell, von 8 
z.verm. Louis Kaliseher, Baberſtr. 2 


1herrſchaftliche Wohunng. 


2 Etage beftehend aus 6 Rasen, Entree und 
Zubehör per 1. April 1898 zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 


Wind» Bäckerſtr. Ecke. 


Kellerräume, 
anbei Stube und Küche zu rate 
S nn banditrahe 12. 
gr 36T. Zimmer mit Penſſon zu per- zer 
— 


